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Vorwort

Gefragt nach islamischer Religionspadagogik, verweist generative KI auf
die Vermittlung von Wissen und Werten des Islams, seine Lehre und Ge-
schichte, seine Schriften Koran und Hadith und seine praktischen und ethi-
schen Prinzipien. Ziel seien Verstindnis und Vertiefung der Religion und
die Stirkung der religiosen Identitdt vor allem der jungen Gldubigen. Sie
beriicksichtige Methoden zwischen Tradition und Moderne, den fachlichen
Anspruch, die lebensweltliche Integration und die ganzheitliche Entwick-
lung der Lernenden. Fiir die jiidische oder christliche Religionspadagogik
wird ein dhnliches Syntaxmodell veranschlagt. Fiir klingonisch verweist das
Tool auf die Traditionen, Glaubenswelten und Geschichten der Bewohner
auf dem Planeten Chronos, auf den mythischen Urvater Kahless Klingon
und auf die Werte Disziplin, Ehre, Mut und Starke.

Anfangs fehlt der Verweis auf die Dialektik von Dystopie und Utopie oder
von thematischer Fokussierung und gedanklicher Spreizung. Ausgeblen-
det wird Islamische Religionspadagogik als akademisches Fach, als wissen-
schaftlicher Forschungsgegenstand oder als Kontroversdiskurs. Unerwahnt
bleibt die gesellschaftliche Transformation in den volatilen Religionskultu-
ren der islamischen Welt und ihr Echo in Theologie und Pédagogik. Jeden-
falls so lange, bis man danach fragt, dhnlich einem Kind, das mit W-Fragen
sein responsivitdtswilliges Umfeld in die Explikation promptet.

Die elektronische Lernfahigkeit und Treffsicherheit ruft Unbehagen hervor.
Meine Arbeit als Autor hat sich erledigt: in den islamischen Schriften aus
fernen Raumen und Zeiten und in anderen Sprachen stébern, Zusammen-
héinge entdecken, Pfade tiberdenken, das Vorfindliche auf links ziehen und
dem Erwartbaren von der anderen Seite her begegnen. Dieses Buch konnte
auch mit Hilfe von KI geschrieben werden. Neulich schicke ich einen mei-
ner alteren Texte durch ein Analyseprogramm, den ich vor einem Viertel-
jahrhundert geschrieben habe. Das Ergebnis: 97 % Trefferwahrscheinlich-
keit fiir KI-generiert. Mein Blick in den Spiegel gilt der Uberpriifung, ob
mir da mein Avatar entgegenblickt.

Ich denke so: Alles, was ich dazu geschrieben habe (ich kénnte das zwi-
schen Pappe packen und fertig wire mein Buch), hat KI schon aufgesogen
und verdaut. Die von automatisierten Schreibmaschinen generalisierten
Texte sind womdglich ,,der grofite Raubzug der Geschichte® - ,KI, OpenAl,
Google & Co. stehlen von den Kreativen, um ihre Technologie zu fiittern®
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(Montasser 2025). Inzwischen regelt der eigene Nuklearbetrieb den expo-
nentiell steigenden Energiebedarf der Datenfarmen. Aber ich trotze der
»Bedrohung unserer literarischen Kultur® (ebenda). Mein Buch ist mein
eigenes, sein Printformat wirkt inzwischen nachhaltiger als das digitale, von
meinem Konsum an Kaffee und Pfeifentabak einmal abgesehen. Sogar auf
die darin enthaltenen Fehler kann ich stolz sein (bis ich die KI trainiere,
Fehler zu machen, was sie mit erschreckender Prazision tut).

Am besten lasst man die KI ihre Wege gehen. Geoffrey Hinton schlédgt vor,
sie nicht unserer Illusion von Intellekt und unserer Fehleranfilligkeit zu
unterwerfen. Man konnte ihr miitterlichen Instinkt antrainieren, sodass sie
uns wassergefiillte Kohlenstoffbeutel betreut und erzieht und nicht ersetzt.
Und man kénnte sie versuchsweise mit dem Glauben in Kontakt bringen.
Bis es so weit ist, bleibe ich bei meiner Schreibfeder. Ich hebe alles, was ich
zum gegebenen Thema zu wissen vermeine, auf die Bithne, um darunter
zu schauen. Die Islamische Religionspddagogik ist eine noch junge und
definitionsoffene Fachkultur. Mit diesem Buch stelle ich nicht nur dar, ich
stelle her. Das koranarabische, aber eigentlich persische Verb darasa steht
fiir dreschen: das Wesentliche vom Unwesentlichen trennen, zerlegen, aus-
einandernehmen, darlegen. Ich bringe die Sache jetzt mal auf Kurs. Danach
kann die KI tibernehmen.

Oder so: Meine Feder unterliegt seelischer und moralischer Fithrung. Im
Hintergrund laufen — wenn nicht Crosby, Stills, Nash & Young - CNN,
BBC oder Deutschlandfunk: die um sich greifende Zerriittung von parla-
mentarischer Kultur und demokratischer Haltung, die Militarisierung des
Denkens und der Sprache, die Demontage des Rechtsstaats, der Bruch des
Versprechens und der Vertrige, die Umetikettierung von Schulden zu Ver-
mogen, die Absage an Nachhaltigkeit, die Totalisierung des Selbst, soziale
Kilte und die Gleichgiiltigkeit gegeniiber dem Leid der anderen, psychopa-
thische Fithrungsstile, die Zuriicksetzung der Frauen und ausdriickliche
Menschenfeindlichkeit. Meine eigenen Soundbites sind ein Aufbegehren:
Frieden, Freiheit, Gerechtigkeit, Gesundheit, Kultur, Menschlichkeit und
Bildung. Briickensanierung ja, aber nicht, um Panzer auf den Weg zu schi-
cken.

Als der Islam seinen Anlauf nimmt, gibt es vergleichbare zivilisatorische
Verwerfungen. Was sich aus der Arabia, mutmafllich Felix, als Fluchtraum
vor der byzantinischen oder sassanidischen Heimsuchung heraus artiku-
liert, wird weniger partikular und religios gedacht, sondern universal und
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padagogisch. Im Jahr 615 legt ein gewisser Ga‘far ibn Abi Talib am Hofe des
abessinischen Negus Ashama ibn Abdgar Rechenschaft iber den bis dato
vollig unbekannten Islam ab. Er spricht nicht von Gott oder seinem grofSar-
tigen Propheten, sondern von Muhammad als dem, der lehrt, Mensch zu
sein.

Die staatskirchenrechtliche Rahmung in Deutschland erfordert die Refor-
mulierung von Religion hin auf das theologisch und péadagogisch unver-
kennbar Eigene. Die ErschliefSung des Islams in ein administrativ handhab-
bares Format bedeutet auch Schliefung. Aber der Islam ist aus dem Reflex
gegen eben die machtnahe Verdinglichung von Religion heraus entstanden.
Moglicherweise also liegt in der Islamischen Religionspadagogik ein regel-
leitendes und rettendes Potenzial. Es aktiviert sich aus Zwischenrdumen
heraus: die auf das Religiose und auf das Erzieherische gerichteten Wissen-
schaften, das andere Eigene und die eigene Andersartigkeit, das vertraute
Fremde und das Kultivierte jenseits von Kultur.

Islamische Religionspadagogik bleibt Pddagogik — ihre philosophische und
spirituelle Systematik, ihre Schriftgrundlagen und normativen Rahmungen,
ihre gerichtete Anthropologie, diverse Traditionsbestinde, identifizierbare
Lebenswelten, soziale Rahmungen und transparente Zielsetzungen. Aber
auch die sinnlichen Zustdnde von Personen, so wie sie Friedrich Schiller
in seiner Grundlegung der dsthetischen Erziehung formuliert. Und die
Verhandlung zwischen dem Eigensinn der Sache und meinem Eigensinn als
Autor. Den einen bin ich vermutlich zu hermetisch, den anderen zu offen.

Das entscheidende Bildungsziel des Islams ist Weltfdhigkeit. Das ist mein
gedanklicher Vorwindkurs. Neulich will jemand wissen, wo denn die Ewig-
keitstéahigkeit bleibe. Gute Frage. Der Islam richtet, wenn von Himmel und
Erde die Rede ist, das Manifeste und das Arkane, das Zdhlen und Erzdhlen
aufeinander zu. Es geht um den Islam nicht nur als das muslimisch Eigene
und proprietar Religiose, sondern um eine Wissensordnung und Wissens-
kultur. Von dort entstammt der erzieherische Impetus zu Zivilisierung und
Kultivierung. Dass mich das zum Zivilisationsliteraten im Sinne Thomas
Manns mache und ich die Tiefe der islamischen Kultur verkenne, will ich
nicht hoffen. Aber ich denke Islam, Padagogik und Wissensordnung inte-
grativ und blicke nicht nur durch die konfessionelle Brille. Die vielfaltige
Sortierung des Islams als Philosophie und Asthetik, als Bildung und Erzie-
hung, als Staat und Organisation oder als Lehre und Habitus hin zu Religi-
on bestimmt bis heute seine tiefe Beweglichkeit. Die pragmatischen Gegen-
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wartsrahmungen zwischen muslimischen Uberzeugungen, islamischen Ge-
meinden, schulischen Settings und Formaten des Lehrens und des Lernens
sind die padagogisch relevanten Denk-, Sprech- und Handlungsanldsse des
Islams. Sie bestimmen seine Grammatik nicht. Aber entsprechen sie ihr? In
diesem Buch wird nicht auf die eine oder andere Provokation verzichtet.

Eine der handwerklichen Herausforderungen liegt in der Translationali-
tit (Ubersetzbarkeit, Vermittelbarkeit). Dieses Begriffsrepertoire der Open-
Science-Strategien europdischer Universititen bezieht sich auf die Wechsel-
beziehung von Zivilgesellschaft und Wissenschaft hinsichtlich fachlicher
Expertise, Virtuositat und Praxistauglichkeit. Es verlangt die schriftsprach-
liche Umsetzung in doppelte Allgemeinverstandlichkeit: die Reduktion und
der Stil. Das Ganze soll eine Einfithrung sein, ist aber eine Entfithrung. Die
schematischen (und durchweg eigenen) Darstellungen reduzieren Komple-
xitdt und erleichtern den Anhieb. Wer vertiefen mochte, dem helfen die
umfangreichen Literaturhinweise. Die beiden Register ermdglichen das
Auffinden von deutschen und arabischen Suchbegriffen. Das arabische Re-
gister sortiert die Anfangsbuchstaben der Morpheme nach dem arabischen
Alfabet von alif bis waw und nicht nach den Wurzelkonsonanten. Deshalb
stehen igtihad oder ihtilaf vorne unter den Wortern, die mit Hamza-Alif
beginnen, gahada hingegen unter dem Buchstaben gim und halifa unter
ha'. Das Register folgt also einer intuitiven Matrix. In den Studien- und Ar-
beitsfeldern Islamischer Religionspadagogik sind tiberdurchschnittlich viele
Menschen unterwegs, fiir die Deutsch ihre Zweit- und Mehrsprache ist. Ich
bemiihe mich um beides: Einfachheit liegt in der Klarheit, und Klarung im
Einfachen.

Arabische Vokabeln segeln auf den kommenden Seiten mit. Sie werden
kursiv gesetzt. Thre Transliteration aus dem arabischen ins lateinische Al-
phabet orientiert sich an der DMG (DMG 1935) - ein variationsoffenes
System zwischen Transliteration und Transkription und der Darstellung
von Morphem, Phonem, Proposition und Grammatik. Die Korantransli-
teration folgt Zirker 2013 und 2020. Hadith-Transliterationen sind verein-
facht. Schliisselbegriffe, Komposita, Namen und Sachbezeichnungen (usulu
d-din) werden manchmal fragmentiert (usil al-din). Eine Angabe wie 2:177
bedeutet Sure 2, Vers 177. Die Koraniibersetzungen sind an Khoury 2004
und Bobzin 2015 angelehnt — da und dort verdndert, wo es um die Pointie-
rung geht. Die lexikalische Expertise orientiert sich an Wehr 1985 und Ibn
Manzar 1994 unter gelegentlicher Zuhilfenahme von Schregele 1974. Die
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arabischen Eigennamen etwa der altprophetischen Charaktere gegeniiber
den eingedeutschten Varianten werden bevorzugt, also Isa, Maryam, Yahya,
Musa, Haran oder Ibrahim und nicht Jesus, Maria, Johannes, Moses, Aa-
ron oder Abraham. Thre klangliche Ausdrucksgestalt soll aus Griinden der
Asthetik und des Respekts der Quelle entsprechen, der sie entstammen.
Die deutschen Wortgestalten werden manchmal als kolonial empfunden.
Thre unreflektierte Ubertragung auf islamische Bedeutungszusammenhinge
konnte die islamische Sicht dethematisieren, auch wenn die arabischen
Variationen nicht unbelastet sind. Aber man muss aus einer Baustelle ja
nicht zwei machen. Nur Allah ist Gott. Diese Regel ist ein Zugestindnis an
die Transthematisierung.
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1. Er6ffnung

Uberblick
Kapitel 1 behandelt die Entwicklung der islamischen Religionspad-
agogik in Deutschland, die zwischen islamischer Tradition und
moderner Padagogik steht. Es betont die Pluralitit eines Islams,
der Freiheit und Selbstbestimmung fordert, aber auch von kul-
turellen und migrationsbedingten Dynamiken gepragt ist. Die is-
lamische Religionspadagogik verbindet religiose Bildung mit ge-
sellschaftlicher Integration und Demokratiebildung. Historische
Entwicklungen des islamischen Religionsunterrichts, die Rolle der
Moscheen und die Herausforderungen aus der Etablierung islami-
scher Bildungsformate werden beleuchtet. Islamische Religions-
padagogik wird als ein transdisziplindres Fach beschrieben, das
Bildung, Religion und soziale Aspekte integriert, um Teilhabe und
Bildungsgerechtigkeit zu fordern und eine reflektierte Auseinan-
dersetzung mit Religion zu ermdoglichen.

Das islamische Bildungswesen zwischen Philosophie und Medrese (Fiick
1999d) bedarf fiir die deutschen Islamdiskurse der besonderen Einordnung.
Islamische Religionspadagogik ist ein Fach, das seine Fachkultur erst noch
formulieren muss. Das begriffliche Kompositum gehort nicht zum Register
der islamischen Wissens- und Bildungstradition. Aber es verweist auf die
Genese zwischen Quartier und Campus. Dazwischen liegen Dissonanzen:
die prekdren Gegenwartswahrnehmungen des Islams, aber auch sein rei-
ches Erbe: , A significant number of classical Muslim thinkers anticipated
[...] ideas [...] that could justifiably be called ,humanistic’ in our contempo-
rary context (Glinther 20104a, 3).

1.1 Islam im Plural

Die theologische Vielstimmigkeit des Islams erklart sich aus seinen kultur-
rdumlichen und ideen- und migrationsgeschichtlichen Dynamiken. Er ist
eher unkirchlich geprigt, und ein Wort wie Lehre gehort in den Plural.
Sein Grundriss bedient eine einfache Lehrzucht, aber seine philosophi-
schen Denkfiguren weisen dariiber hinaus. Pluralitdt begiinstigt schlief3lich
immer die reflektierte menschliche Verhaltnisbestimmung von Selbst und
Welt und von Neugier, Ordnung, Freiheit und Bindung. Vom Grundsatz
her denkt der Koran den Menschen als einen, der aus innerem Antrieb
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seinen Weg geht (Behr 2020a). Freiheit ist aber nicht willkiirlich gesetzt,
sondern Verhandlung von regelgeleiteter Selbstbestimmung und Wegent-
scheidung (Abschnitte 6.3 und 6.6). Im Frei- und Zwischenraumlichen
liegt der Ankerplatz von islamischer Theologie und Pidagogik, von dissi-
dentem gegeniiber gefilligem Denken. Der Koran hat eine ,zundchst nur
bedingt [...] mit dem Christentum vergleichbare Konfliktgeschichte um [...]
wissenschaftliche Deutungshoheit (Behr 2021b, 67). Im 12. Jahrhundert
hebt der andalusische Rationalist Abii al-Walid Muhammad ibn Ahmad ibn
Rusd die kategoriale Trennung der gottesdienstlichen (ibadat) und weltli-
chen (mu‘amalat) Handlungsdimension auf. Sein Ausgleich von gedachter
Ur-Ewigkeit des geschopflichen und géttlichen Daseins zielt auf tiefere
Strukturen des Verstehens.

Die menschliche Freiheits- und Subjektfahigkeit ist die padagogische Ide-
allinie des Islams. Sie erfordert vom Kultuspersonal das Bemiithen um
Vernunft und Urteil (igtihad) aus der religiosen und padagogischen Letzt-
verantwortung heraus. Sich zeitgleich in die Sandalen Muhammads gestellt
zu sehen, ist ein eigenes Rollenmodell fiir muslimische Identititen und
Lebensstile (Igbal 1996) und nicht frei von Erwartungen an die berufliche,
religidse und moralische Disziplin (Abschnitt 8.1). Es geht dabei aber um
dialektische Verhiltnisbestimmungen.

Islamische Religionspdadagogik steht unter der verfassungsgemafien Mitge-
staltungsobhut der Religionsgemeinschaften. Ohne die duldende Zustim-
mung islamischer Gemeinden konnte ich meinen Dienst nicht versehen
(igaza, Nihil Obstat, Behr 2012a), zum Beispiel die grundsténdige Ausbil-
dung von Lehrkriften fiir den Islamischen Religionsunterricht. Bei ihnen
trifft das vorliegende Buch auf unterschiedliche Erwartungen: die fromme
Bejahung von Glauben und kritische Neugier, Ndhe und Distanz zur eige-
nen Religion, die Lust auf Philosophieren und der akute Bedarf an fachdi-
daktischen Anregungen, das schulbezogene und das ganz andere Interesse,
die Erfordernisse der hduslichen Erziehung, der Sozialen Arbeit und der
Gemeindefiihrung. Islamische Religionspadagogik verbindet diese Dinge in
orientierungs- und prinzipienwissenschaftlicher Hinsicht.

Islamische Lehre unter Liberalitdts- und Linksverdacht fordert die Zustim-
mung religiéser Funktionseliten heraus. Sie blicken kritisch auf die For-
schung an den intersektionalen Schnittstellen muslimischer Lebenswelten
(Abschnitt 7.6), sind als Gemeinden aber auf ihre Ergebnisse angewiesen.
Sie hadern mit der Diskursivitit des Islamischen Religionsunterrichts ge-
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geniiber der Dogmatik (Saphir 2008, 2011 und 2017; Behr 2012a), sehen
aber den Bedarf an einer tragfahigen Reformulierung der Lehre. Diese
Kontroversen sind alt und inzwischen fast iberwunden. Dass das hier keine
Islamische Religionspddagogik im Singular oder Indikativ wird, liegt auf
der Hand. Der ordnende Zuruf in die systematische Varietit kommt von
Muhammad: Jeder habe das Recht auf ein gliickliches Leben.

1.2 Islam und sdkulare Ordnung

Das vorliegende Buch greift die volatile bundesdeutsche Debattenlage auf
und spricht in sie hinein: der Islam als Kontroversthema zwischen den
Normal- und Sonderféllen des Lebens, regel- und religionspolitischen Fra-
gen und der Verabredung von Zugehdrigkeit. Vergleichbare Dynamiken fin-
den sich auch in den Gesellschaften der so bezeichneten islamischen Welt.
Zwischen Marrakesch und Merauke gilt nichts mehr als selbstverstdndlich,
nur weil religiose Gelehrsamkeit die Tradition beschwort. Das religiose
Predigtpublikum hebt die Schranke im Kopf (Arendt 2019) und nimmt die
Freitagsimpulse kritisch auf. Das Islamverstindnis wird kompetitiver, und
das islamisch Eigentliche tritt muslimischer Eigentiimelei gegeniiber.

Islam und Padagogik zusammenzudenken formuliert Islamische Religions-
padagogik. Das hat bezogen auf Artikel 7 Absatz 3 des Deutschen Grundge-
setzes fiir den Islamischen Religionsunterricht ein emanzipatorisches Mo-
ment. Aber wenn die staatliche Exekutive diese Mafigaben untergrébt, dann
wire die Berufung auf akademische Normalitat und disziplindre Norm ein
Beitrag zum Bruch verfassungsmifliger Rechte. In der Zusammenarbeit
von religioser und staatlicher Einrichtung liegt die berithmte hinkende
Trennung des Religiosen vom Sdkularen (Grofibolting 2018). Islamersatz-
unterricht ist moglich, weil der Islam als Lehre und nicht nur institutionell
sowohl religiose als auch sékulare Ordnung ist. Er denkt Kunde und Ver-
kiindigung zusammen. Aber vom Grundgesetz her bleibt die allgemeine
Pflicht, nicht nur Religion auszuhalten, sondern auch die Religion der
anderen.

Religionspadagogik und Fachdidaktik des Islams sind keine Fithrungswis-
senschaften fiir religiés Veranlagte. Am 20. Dezember 2001 regt die Minis-
terprisidentenkonferenz an, ,jungen Muslimen [...] zu helfen, ihre eigene
religiose Identitdt in unserer Gesellschaft zu reflektieren und zu stirken®
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(personliche Dokumentation). Islamischer Religionsunterricht soll musli-
mische und staatsbiirgerliche Gesinnung stirken. Sie adressiert den sozia-
len Kapitalbegriff (Bourdieu 1983) und die sozialstaatliche Grundrechts-
theorie, ,die notwendigen sozialen Voraussetzungen fiir die Realisierung
der grundrechtlichen Freiheit zu schaffen® (Bockenférde 1976, 238). Der
Soziologe Hartmut Rosa meint, Demokratie brauche Religion, weil der
Verlust an Bindung zur Welt mit dem Verlust an religidser Bindung ein-
hergehe (Rosa 2022, 67). Moglicherweise deutet die Spannung zwischen
Schnelllebigkeit und Orientierungsbedarf als tiefe menschliche Resonanz
auch auf die Funktionstiichtigkeit des Staates. Er lebt ,von Voraussetzungen,
die er selbst nicht garantieren kann [und auch nur dann, wenn] sich die
Freiheit, die er seinen Biirgern gewahrt, von innen her, aus der moralischen
Substanz des Einzelnen und der Homogenitit der Gesellschaft, reguliert*
(Bockenforde 1976, 112).

Das begriindet die religionsbezogenen Freiheits- und Gestaltungsrechte
ebenso wie deren Einschrinkung ,durch die allgemeine Rechtsordnung
und die tiberkommene Kultur der Gesellschaft® (Bockenforde 2008, 137).
Fiir diese aus konflikthafter Bekenntnisfreiheit heraus geborene Verhiltnis-
bestimmung gilt: ,Der Weg zur Losung liegt eher in der Stabilisierung
einer von offener, tibergreifender Neutralitit getragenen Freiheitsordnung,
die der Verschiedenheit auch offentlichen Raum gibt, ohne deshalb die
Grundgestalt der eigenen Ordnung aufzulésen® (a. a. O., 141). Eines der
Kennzeichen des gegebenen Themas ist also die grundsitzlich sakulare
und zugleich religionsoptimistische Situierung des Staats auf der Ordnungs-
grundlage von Rechtsstaatlichkeit, Demokratie und Freiheitlichkeit. Damit
ist Islamische Religionspadagogik aufgerufen, die religiosen Sinnprovinz-
grenzen und sozialen Demarkationen zu iiberwinden, denn ,die wissen-
schaftliche Beschiftigung mit dem Islam in seinem spirituellen und sozialen
Rahmen ist die entscheidende Grundlage fiir eine Theologie, die den Ge-
winn fiir die Gesellschaft insgesamt im Blick hat (Mercator 2011).

Dieser Auftrag bewegt auch die Moscheen im Lande. Thre erschépfende
Hilfeleistung fiir muslimische (ab 2015 syrische) und nicht-muslimische
(ab 2022 ukrainische) Gefliichtete bleibt offentlich unbemerkt: ,Hilfe im
Unsichtbaren ist ein traditionales Ideal der islamischen Sozialethik; die
gebende Hand soll die nehmende nicht beschddigen® (Kulagatan 2023, 24).
Vor diesem Hintergrund grundiert sich die Theologie des Islams neu. Das
ist angesichts prekdren Halbwissens auch dringend geboten: die Deutschen
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seien Unglaubige, Christen kdmen in die Holle, die Juden beherrschten
die Welt, der Satan und Amerika steckten unter einer Decke, Schwule
seien Tiere, die Demokratie sei am Ende und das Osmanische Kalifat habe
den Weltfrieden gesichert. Derlei lauft dem Verstindnis Muhammads als
»,Gnade an die Welt* (rahmatan li-I-alamin®, 21:107) zuwider.

Die Wohlfahrtspflege ist humanitires Motiv und ethisches Gebot im Is-
lam: Auf rund einhunderttausend muslimische und christliche Einwohner
der frihmittelalterlichen Stadt Basra kommen seinerzeit rund eintausend
Moscheen (Hamdan 2012). Viele der Einwohnerinnen und Einwohner be-
ten nicht dort, aber sie schicken ihre Kinder in einen elementaren Unter-
richt. Dort gibt es auch grundlegende medizinische Versorgung, 6ffentlich
zugingliche Biicher, Bider und sauberes Trinkwasser fiir alle. An diese
islamische Tradition der mézenatischen Bildungsférderung erinnert das
im 18. Jahrhundert in Kairo nach alten Vorlagen nachgebaute und heute
zugingliche Sabil Kuttab (,,Brunnen und Bibliothek®) von ‘Abd al-Rahman
al-Kathuda’.

1.3 Gesellschaft und Kultivierung

Das deutsche Staatskirchenrecht behandelt religiose wie territoriale Zuge-
horigkeit: Man kann nur eine Fahne schwenken. In diesem Licht betrach-
tet, gestalten Religionsgemeinschaften die eigenen und allseitigen Bedar-
fe und Uberginge zwischen Taufe und Aussegnung, Konfirmation und
Kommunion, Beschneidung, Bar und Bat Mitzwa oder der ersten und
letzten Fatiha. Religionspadagogisch gewendet, wird damit der religions-
gemeinschaftliche Binnenraum als ein Erprobungsraum eréffnet. Die Fi-
higkeit, religiose Gemeinschaft zu gestalten, fordert die gesellschaftliche
Konvivenzfahigkeit. Damit stehen die Islamlehrkréfte und die Imaminnen
und Imame in der Apsis zwischen dem Eigenen und dem Anderen. Sie
vermitteln, Bockenforde gemaf3, zwischen der tiberkommenen und der an-
gekommenen Kultur. Der Kulturbegriff wird aber auch identitdr dekliniert
(Abschnitt 7.1): Ob denn die islamische mit deutscher Kultur vereinbar
sei, wird der Tiibinger Staatskirchenrechtler Martin Heckel im Sommer
1999 im Bayerischen Landtag gefragt. Er kenne nur eine Kultur, und das
sei die Rechtskultur, kontert er. Der Islamische Religionsunterricht sei ein
verfassungsrechtlicher Normalfall. Das Deutsche Grundgesetz gelte ohne
Kulturvorbehalt. Heckel verschiebt den Regler von Kultur hin zu Kultivie-
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rung (personliche Dokumentation; Jullien 2017). Damit folgt er, ohne sich
dessen bewusst zu sein, der Uberwindung der tribalen Logik als Signum
des Islams. Der Koran spricht in die Welt, nicht in die islamische Welt.
Der Islam richtet sich an die Menschen, nicht an die islamischen Religions-
gemeinschaften. Er will Vergemeinschaftung, nicht Spaltung. Muhammad
warnt in seiner berithmten Ansprache wihrend der Abschiedswallfahrt
(Higgat al-Wada‘, Ibn Hazm 2008) im Mirz 632 vor der Zerstérungskraft
des falschen Zusammenhalts. Der Koran fragt nach Gerechtigkeit, nicht
nach Privileg: ,Allein die Kopfe in die Gebetsrichtung zu drehen, hat
keinen Bestand® (laysa I-birra ‘an tuwallu wugihakum gibala l-masriqi
wa-l-magrib', 2:177; Abschnitt 7.5). Darin liegt eine padagogische Spannung
zwischen der universalen und der partikularen Zielgruppenorientierung
Islamischer Religionspiadagogik und dem ,Humanum als zentralem Lehr-
und Lernziel des Islams, [...] eine sdkulare Signatur der Religion an sich:
Nicht alle Menschen sollen Muslime sein, aber alle Muslime sollen Men-
schen sein“ (Behr 2022a, 86).

1.4 Vertrauen und Progression

Wer Islam unterrichtet, bewegt sich zwischen fluiden und erstarrten Mi-
lieus. Wer Zugénge erdffnen will, darf nicht im Tirrahmen lehnen. Die
Islamische Religionspddagogik bearbeitet die Ambiguitat von Loslassen und
Festhalten: ,Ich will hier nicht den Islam lernen ruft im Sommer 2008
die Schiilerin mit den roten Haaren und den griinen Augen in die Klasse.
»Das kann ich auch in der Moschee. Ich will wissen, wie der Islam funktio-
niert. Was macht Religion mit Menschen und was machen Menschen mit
Religion. Ich will in meinem Leben die Regie fithren. Ich muss wissen,
ob mir der Islam hilft oder im Wege steht, und ob der Koran wahr oder
Muhammad ein Spinner ist. Ich will keine Imam-Antworten, ich will richti-
ge Antworten. Dann mache ich mein Ding.“ Das hétte dem indonesischen
Bildungsforscher und Kultusbeamten Sudjoko Prasodjo gefallen. Ende der
1970er-Jahre wird er vom Dienst suspendiert und erhélt Ausreiseverbot,
weil er Dinge sagt, die nicht in die Neue Ordnung des Regimes passen.
Der zentraljavanische Aristokrat legt der religionspadagogischen Zunft sei-
nes Landes zur Last, sie lege es darauf an, die Schiilerschaft ,von der eige-
nen Lehrmeinung abhéngig zu machen, anstatt ihnen [...] beizubringen,
wie man selbst zu religios begriindeter Meinung gelangt® (Prasodjo 1982,
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28). Er widerspricht dem unterrichtlichen Gleichklang von Bekenntnis,
Schrift, Institution und Person. Er sorgt sich mehr um das Vertrauen in
die intellektuell und spirituell zur Verfiigung stehende Tradition. Er sieht in
ihr ein gleichermaflen verlockendes wie irritierendes Potenzial an Orientie-
rung zwischen Eindeutigkeit und Variation. Auch die Niirnberger Schiilerin
stellt die Vertrauensfrage zwischen Referenz- und Inferenzlogik des Islams
und den Gelingensbedingungen ihres Lebens. Migration, Sozialisation,
Herkunft und Geschlecht machen sie zum nomadischen Subjekt (Braidotti
2011). Bei ihrer Fortschrittserwartung ,,zwischen kulturellen und religiosen
Transmissions- und Progressionsmotiven® geht es um ,,Sprachentscheidung
oder Gesinnung oder Teilhabe [und] Mitsprache oder Verantwortung oder
Gestaltung [und] ein zukunftsfahiges Motiv der religiésen Transformation
[als] ein Gefiige zwischen den Generationen® (Behr/Kulagatan 2022, 13,
75, 155 und 156). Islamischkeit und Islamizitdt (Abschnitt 2.1) spiegeln
Migrantischkeit und Migrantizitat. Die gesellschaftlichen Ausdrucksformen
von Ablehnung greifen nach der Schiilerin korperlich und seelisch (Ab-
schnitt 7.3). An dieser Stelle hangt das Bild von religionsbezogener Paritit,
staatlicher Neutralitdt, diskriminierungsfreier Schule und Bildungsgerech-
tigkeit schief. Die tiberwiltigenden Markierungen machen die Betroffenen
betroffen.

Islamische Religionspadagogik muss beides bearbeiten — das Vertrauen un-
ter Misstrauensvorbehalt und das Misstrauen unter Vertrauensvorbehalt.
Sie integriert die politische Dimension in ihr Fachprofil. Damit hat sie
einen Vorteil gegeniiber politischer Abstinenz: ,Bei einem solchen Fach-
verstandnis [das bezieht sich auf Schweitzer 2006/2015 und Schroder
2012] scheint Politik primér als Randbedingung religionspadagogischen
Handelns und Reflektierens auf (vor allem in Bezug auf den Religionsunter-
richt). Als zentrale Referenzpunkte werden [aber nur] die akademischen
Disziplinen Pddagogik und Theologie genannt® (Schlager-Weidinger/Leh-
mann 2019, 132).

1.5 Muslimisches Erinnern

Vertrauen will erarbeitet werden und braucht Zeit. Das zeigt die jiingere
Vergangenheit des Islams in Deutschland. Das muslimische Erinnern in
Deutschland ist getragen vom Nachhall der generationell verschrinkten
Migrationsgeschichte. Das bewirkt eine polyvalente Wahrnehmung islami-
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scher Angebote zwischen Islamischem Religionsunterricht und Freitagsge-
bet: ,Das Wissen iiber die eigene Migrations- und Stadtteilgeschichte, auch
das Wissen iiber die eigene Familiengeschichte verliert sich“ als Bestand-
teil von sozialer Wegentwicklung und gemeinschaftlichem Erinnern (Behr/
Kulagatan/Sitzer 2021, 99). Das Erinnern als Vergegenwirtigung wird in
den Bildungseinrichtungen, in den betroffenen Familien und selbst in den
islamischen Religionsgemeinschaften nicht gepflegt. Im Gegenteil: Manch-
mal werden mit dem Verweis auf die Herkunftskulturen Verhaltensweisen
relativiert, die als zugleich deviant und muslimisch gelesen werden - das
alles habe nichts mit dem Islam zu tun, sondern sei kulturell bedingt.
Die Motive von religidser Progression und transnationaler Orientierung
gehen manchmal mit der Abwehr der eigenen Herkunftsgeschichte und
Lebensstilbeheimatung einher.

Das erste Anwerbeabkommen so bezeichneter ,Gastarbeiter zwischen
der Adenauer-Regierung und der Tiirkei vom 30. Oktober 1961 markiert
den Anfangspunkt 6ffentlich wahrgenommenen muslimischen Lebens. Die
neue Wirtschaftswunderkulturvielfalt 16st kontroverse Bildungs- und Erzie-
hungserwartungen aus. Dabei geraten die Vokabeln ,Gastarbeiter oder
»Turkenkinder® bereits Anfang der 1970er-Jahre aufgrund ihrer NS-Klang-
farbe (,Fremdarbeiter®, ,Judenkinder®) in die Kritik. Eine fast trotzige Re-
aktion sind die redlichen Versuche, fiir den deutschen Islam eine gewach-
sene und gemeinsame Geschichte in deutscher Heimat nachzuzeichnen
(Abdullah 1981; Yiiksel/Pfaff 2024). Die Salti reichen zuriick bis ins Jahr
777 und zu den Orientdelegationen des Kalifen Haran al-Rasid an den
Hof Karls des Groflen in Aachen. Keines dieser Biicher verzichtet auf
die tbliche Geschichte mit Abal ‘Abbas, dem geschenkten Elefanten in
der Kaiserpfalz. Die Beutetiirken erreichen irgendwann die wilhelminische
Achse Berlin-Konstantinopel und die Nachrichtenstelle fiir den Orient im
Auswirtigen Amt - intern das Dschihad-Referat. Sie setzt am Ende erfolg-
los alles daran, die islamische Welt unter Max Freiherr von Oppenheim
oder Werner Otto von Hentig gegen die Briten, Franzosen und Russen als
die erklarten Feinde Deutschlands und des Islams in den Heiligen Krieg
zu fithren (Kopetzky 2018 und 2025). Auch die Islampolitik des national-
sozialistischen Regimes bediirfte der Aufarbeitung, nicht zuletzt vor dem
Hintergrund aktueller Antisemitismusdebatten. Die vorhandenen Ansitze
zeichnen das Ganze noch zu flach (Kiintzel 2002 und 2005) und bieten mit
ihrer Holzschnittartigkeit und ihrer diffamierenden Nahe zu Islamfaschis-
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mus wenig sachdienliche ,Wortkreation im Wettriisten der Antagonismen®
(Hegasy/Wildangel 2004; WD 2005).

Anders als das Rotationsprinzip es vorsieht, bleiben die Géste im Hause.
Mit dem Anwerbestopp im Jahr 1973 gewinnt der Familiennachzug an
Bedeutung. In den Stidten und Regionen mit einem hohen Anteil an Ar-
beitskraften aus der Tirkei gibt es inzwischen auch religios ausgerichtete
Kulturvereine. Es entstehen Moscheen mit vielféltiger nationaler, kulturel-
ler und sprachlicher Signatur. Das gelingt, wenn sich eine beherzte Gruppe
bildet, die den Zauber des Anfangs bewahrt und ihren Gemeinde-Plan mit
den knapp vorhandenen Eigenmitteln tatsdchlich umsetzt, bis hin zum Bau
eines Gebdudes und zu anerkannter Gemeinniitzigkeit. Aber die staatliche,
kommunale, administrative und mediale Ordnung hadert mit den muslimi-
schen Native Aliens. Die nehmen iiberraschend ihre Integration selbst in
die Hand.

Die entstehende zirkuldre Migration ist aus wirtschaftlicher Sicht durchaus
erwiinscht. Die beriichtigte Finanzierungsfrage der Moscheen hat zwei Sei-
ten. In den Stadten leben schliefilich nicht nur die zugereisten Werktatigen
oder Studierenden, sondern auch alteingesessene Gemeinschaften wie etwa
die iranischen Kaufleute in Hamburg, die arabischen Arzte in Nordrhein-
Westfalen oder die indo-pakistanischen Ingenieure in Hessen. Viele der
deutschen Moscheen stehen fiir die soziale Integration von Blaumann und
Weifikittel und fiir Multinationalitdt. Dass vor Gott alle Menschen gleich
seien, ist ungeachtet der drangvollen Enge vieler kleiner Moscheen in
den Quartieren Programm. Die Freitagspredigt in der groflen Miinchner
Moschee wird schon in den 1980er-Jahren dreisprachig (arabisch, tiirkisch,
deutsch) gehalten, was sich dem damaligen Imam Mustafa Seker verdankt,
einer in jeder Hinsicht herausragenden Personlichkeit. Er verstirbt hoch-
betagt im April 2025. Die Moscheen sind zudem heimatliches und mutter-
sprachliches Refugium. Sie richten sich mit einfachen muttersprachlichen
und religiésen Unterrichts- und Freizeitangeboten an kontaktfreudige Fa-
milien und ihren Nachwuchs. Neben bildungsrelevanten Themen treten re-
ligionsbezogene Fithrungsfragen auf den Plan, die weitere Orientierung und
Verstandigung verlangen. Er konne seine Kinder nur auf Tiirkisch lieben,
ruft mir der Vater eines Erlanger Viertkldsslers noch im Jahr 2007 zu. Er
stemmt sich gegen den deutschsprachigen Islamischen Religionsunterricht.
Sein Sohn findet ihn gut.
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1.6 Islam und Schule

Anfang der 1980er-Jahre warten die offentlichen Schulen mit Islam-ahnli-
chen Unterrichtsangeboten auf. Anlass sind weniger religionspadagogisch
begriindete Entwicklungsziele, sondern herkunftsfremde Identititsmerkma-
le. Muttersprachlicher Ergédnzungsunterricht, tiirkische Landeskunde und
islamisch-religiose Unterweisung imaginieren die Fortsetzung des Schulbe-
suchs in der Tiirkei. Die Auslinderpolitik der frithen Agide Helmut Kohl
setzt auf Riickkehrforderung (Riickkehrhilfegesetz 1983). Die wird schon
1975 vom baden-wiirttembergischen Ministerprasidenten Hans Filbinger
ins Spiel gebracht, ehemals NSDAP-Mitglied und NS-Marinerichter und
nach seinem Riicktritt 1978 Griinder und Leiter des christlich-konserva-
tiven Denkforums Studienzentrum Weikersheim SZW (Schwarz 2008):
Deutschland sei kein Einwanderungsland, echot der Unionskanzler, und
man werde die Zahl der Tiirken in Deutschland halbieren (Ozyiirek 2014).

Darauf reagieren die islamischen Religionsgemeinden. Es darf nicht ver-
nachléssigt werden, dass nach dem Militarputsch von 1980 bis 1987 in der
Tiirkei nominell Kriegsrecht gilt, was sich auf die religionspolitische Konso-
lidierung in Deutschland auswirkt. Die bildungspolitischen Konsequenzen,
so wie sie sich aus der Bleibeperspektive unter der sozialliberalen Koalition
gegen Ende der 1970er-Jahre abzeichnen, sind vom Tisch, und zwar ohne
Riicksicht auf ,den alarmierenden Befund, insbesondere im Hinblick auf
die Zukunftsperspektiven von 1 Mio. ausldndischer Kinder und Jugendli-
cher im Bundesgebiet (Kiithn 1979, 2). Dass infolgedessen Integration als
~umfassende Anstrengung [...] und entscheidende Wende“ (ebenda) eher
abgewickelt wird, greift tief in die postmigrantischen Erinnerungskulturen
ein und unterlegt bis heute alle weiteren Islamfragen mit dem Tinnitus des
allseitigen Unbehagens.

Die Moscheen reagieren defensiv. Sie sind mit der Hybriditit von migran-
tischer Selbstorganisation und islamischer Religionsgemeinschaftlichkeit
iiberfordert. Im Jahr 1984 tritt die DITIB als inlindische Gemeindegriin-
dung auf den Plan und wird vom tiirkischen und vom deutschen Staat
als modernefahiger Islam hofiert. Heute steht sie sinnbildlich fiir diese
frithen integrations- und religionspolitischen Webfehler. Ihre eigenen Ent-
wicklungsversiumnisse, die sie gerade aufholt, tun ihr Ubriges. Beinahe alle
islamischen Gemeinschaften lassen sich von Anfang an auf der Beziehungs-
ebene mit dem Staat ein, der die Sachebene verwehrt. Der Distanzverlust
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tithrt zu Autoritétsverlust. Sie werden anfillig fiir die politisch wechseln-
den Konjunkturen zwischen Sympathie und Antipathie in der binationalen
Rahmung.

1.7 Fremdreligion und Grundgesetz

Vor allem die tiirkisch gepréagten Religionsvereine lehnen die religionsbe-
zogenen staatlichen Unterweisungsformate an den offentlichen Schulen
ab, weil diese tiber ihre Kopfe hinweg zwischen der Tiirkei und Deutsch-
land verhandelt werden. Die Bundeslinder bezeichnen ihre islambezoge-
nen Richtlinien auch nicht als Lehrpline und den Unterricht nicht als
Religionsunterricht. Das ist ein Generalkonflikt, der bis heute die Debat-
ten Uberpragt (Behr 202la). Die islambezogenen Aspekte der damaligen
Ausldnderpolitik fithren zu weiteren verfassungsrechtlichen Betrachtungen
etwa zur Kollision von Gebets- oder Fastenzeit mit Arbeitsplatz und -zeit
oder zu behordlichen Verfahren (das Verbot des mohammedanischen Be-
kenntniseintrags durch Einwohnermeldebehérden oder Schulamter). Ab
den frithen 1980er-Jahren bekunden islamische Religionsgemeinschaften
ihren Anspruch auf einen von ihnen mitverantworteten Religionsunterricht
als ordentliches Lehrfach an den o6ffentlichen Schulen. Der wird von der
FDP und der SPD mit Ende der 1980er-Jahre aufgegriffen. Sie wihnen
in den nun doch nicht zuriickgekehrten Musliminnen und Muslimen ein
kiinftiges Wahlerstimmenpotenzial. Die Unionsparteien ziehen nach. Grii-
ne und Linke hadern generell mit Religion in der Schule, schliefSen aber aus
integrationspolitischen Griinden auf. Anfang der 1990er-Jahre identifiziert
Thomas Kreuder den Rechtsruck im biirgerlichen Konsens und damit eine
strukturelle Gefahr fiir die Grundrechtshermeneutik zwischen Verfassungs-
text und -wirklichkeit (Kreuder 1992). Das ,Nachleben des Nationalsozia-
lismus in der Demokratie“ (Adorno 1971, 10) nimmt unter neuen differenz-
theoretischen Vorzeichen Gestalt an. Der Islam bleibt Fremdreligion und
wird aus der rechtshermeneutischen Paritétslogik hinauskomplimentiert.
Diese bis in die 1990er-Jahre hinein verbreitete Lesart behélt auf Grundlage
vorhergehender Rechtsstinde ihre Giiltigkeit (Diirig/Herzog/Scholz 2021
und laufende Ergdnzungen).

Was die national, sprachlich und kulturell gerahmte Vielfalt muslimischer
Gemeinden in Deutschland angeht, wird eben die zum Abwehrargument
der staatlichen Seite. Sie moniert, es gebe fiir eine Kooperation in Sa-

31

© Nomos Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.



https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-7560-2347-9

Register der deutschen Begriffe

A

Achtsamkeit 55, 75, 81, 150, 192, 236, 254,
288

Anomie 37

Antisemitismus 34, 225, 243, 246, 248, 285

Asthetik 57, 63, 83, 111, 138, 143, 160, 170,
201, 258, 280

Aufklérung 56, 84

Auswendiglernen 137, 142, 145, 148

Authentizitat 57, 82, 103, 187, 204, 226, 232

Autonomie 48, 73,102, 252, 277

B

Bediirfnisorientierung 223, 265

Begreifen 44,127,128, 135, 201

Begriffsbildung 43, 135, 136, 138, 208, 254,
291

Beheimatung 58, 165, 187, 203, 222, 237

Beruhigung 177, 192, 212, 231

Bildungsauftrag 37, 226, 233

C

Community Development 32, 245
coping 248

D

Demokratiebildung 21, 38, 236, 244, 265
digital 115, 262, 297

Domaine 71, 130, 194, 201, 203, 278
Drittwirkung 77, 189, 262

E

egalitdr 102, 113, 157

endokrin 197, 205
Entwicklungspadagogik 45
epistemologisch 33, 126, 162, 210
Erleuchtung 83, 84, 283
Erwachsenenbildung 42
Erziehungslehre 129-132, 157, 178
Extremismus 250, 251

F

Fremdwahrnehmung 106, 214
Freundschaft 197, 231, 233, 242, 260
Fithrungstheorie 180

G

Gedachtnis 71, 148, 209

Geduld 63, 104, 185, 216, 231
Gesinnung 24, 27, 38, 54, 226, 249
Gesundheit 50, 58, 130, 222, 247, 251
Glaubensbefihigung 74

H

Habitualisierung 53, 54, 158, 285
Heilung 50, 57, 83,108, 121, 173, 184, 212,
221,247, 258

I

Imagination 53, 85, 118, 119, 135, 139, 151,
207, 208, 219, 245, 259, 278, 296

Imitation 53, 150, 217

Impulskontrolle 185

innere Fithrung 232, 285

Inspiration 45, 92, 102, 111, 112, 119, 127, 218,
292,294, 296

Integritat 57, 221

Intellektualitat 33, 57, 87, 162

intentional reading 81, 300

Islamismus 36, 216, 249

K

Koedukation 145
Kompensationserwartung 147
konfrontativ 55, 61, 206, 256
Kontingenz 171, 185, 287
Konvivenz 228

Koranschule 41

Korperbild 215

Kreationismus 84
Kultuspersonal 22, 157

L

Laien 32, 91

Lebensalter 43, 46, 216
Lehrzucht 21, 61
Lerntypen 154
Lernvoraussetzung 110, 148
Loyalitit 54, 182, 233

M
Madchen 145

329

© Nomos Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.



https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-7560-2347-9

Register der deutschen Begriffe

Magie 141, 213, 295, 299

magisch 121, 207

Mannlichkeit 34, 169, 242, 257
mathematisch 123, 126, 136, 139, 152
moraltheologisch 224, 236
musisch 138

N

Nachhaltigkeit 129, 159, 160, 242

Neugier 21, 22, 54, 93, 118, 121, 123, 220, 222,
268

Neutralitat 24, 27

numinos 207, 286

o

Operator 274, 275

P

parental 169, 182

Partizipation 38, 64, 224, 244, 285, 289
peer 46, 146

Pergament 66, 90, 297, 298
Pragmatik 99

Prakonzept 154, 210, 211, 225, 301
primar 50, 142, 143

Propédeutik 50, 190
Prophetologie 94

Psalmodieren 95, 120, 141
Pubertit 158

R

Rassismus 34, 241, 242

Reaktanz 54, 226, 246, 256

Religious Contflict 47, 240

Reprasentanz 36, 40, 119, 150, 201, 203, 220,
270,278

Resilienz 61, 220, 287

Resonanz 24, 208, 224, 228, 280

retrodox 209, 246

S

Satan 25, 71, 121, 171, 232, 252, 253
Scham 253, 259

Scheitern 217, 225

Schulpflicht 146

330

Seelsorge 43, 243

Selbstwirksamkeit 242

Senioritit 257, 259

Septennie 142

Sexualitét 197, 214, 242, 257, 258, 260
sittlich 159, 229, 236, 277

Social Eye 98, 233, 234

Sozialisation 27, 41, 46, 55, 88, 144, 207
Sozialkompetenz 68, 265-267
Staatstheorie 111

Streit 69, 83, 132, 146, 175, 184, 289
Subjektfahigkeit 22, 165
Subjektivierung 204, 205, 277, 300
Siinde 62, 253, 254

T

Theater 139, 274

Tinte 53, 112, 114

Toleranz 191, 236, 245, 272, 290
Traum 119, 296

Trost 75,167,173, 184

Tugend 148, 235

U

Uberforderung 35, 148

Uberwiltigung 61, 183, 188, 258, 259

Unterweisung 30, 70, 126, 136, 141, 144, 157,
190, 288

Urvertrauen 207

\%

Verbeamtung 156
Verdummung 148, 153
Verlernen 115, 125

Vorbild 79, 97, 99, 183, 225
Vorwissen 152, 210

w

Weltfzhigkeit 86, 220
Wettbewerb 146, 235
Widerstand 54, 79, 206, 226

z

Ziichtigung 145
Zwang 59, 198, 298

© Nomos Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.



https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-7560-2347-9

Register der arabischen Begriffe

A

‘ada 183,277

adab 64, 98, 137,139, 148, 220, 236
adilla 131, 140

‘adl 111

‘ahd 115

ahl al-bayt 81,194

ahl al-kitab 63, 66, 68, 210, 228, 249
alaqa 144

‘alima 92, 112

‘aqala 71,112

‘aqida 50,132

‘aql 130,139, 140, 179, 196, 207, 249, 276
‘arifa 112

arkan 51,70

‘azima 185, 249

‘azm 88, 185, 233, 237, 286, 288

B

basara 71,112

batin 86, 117

bayan 69, 138, 237, 286, 289

bid'a 132

birr 196, 225

bulig 217

burhan 75, 83, 84, 119, 135, 136, 215

D

daf 160

dahr 167
dakara 112
da'wa 168, 286
dirasa 134,153
dunya 82,183

F

fahm 151,179, 207

faqiha 112

figh 50,134,137, 300

fitna 254, 289

fitra 46, 82,176, 194, 198, 207
furqan 229

G
gahannam 252

gahiliya 87,93
ganna 77,101, 120, 174, 176, 207, 252

Sasadi 111, 152, 211
gayb 126, 203

$iba 234

ginn 120, 169, 174, 252
gusl 297

H

habl 111

hafiza 71

halfiya 177, 178, 220

halifa 179

handasa 136, 141

hanl_fiya 52,90, 172, 206, 249, 290

haugqala 207

hawan 119

hifz 137,150

higm 89, 182, 195, 229

hikma 69, 95,101, 134, 153, 156, 199, 231

hilm 119

hira'91

hubb 174

hudan 59, 80, 81, 88, 126, 127, 144, 179, 180,
199

hudid 151

hugga 176, 207, 257

hukm 87

I

ibada 137,171,273
iblis 72, 252

idaf195

idara 153

igaza 22,108, 290
igma‘131, 141, 276, 277
igtihad 22, 86, 249, 277
ihsan 152,191, 206, 233
ihtida’152, 153
ihtildfél, 65, 69, 175
ilahiyat 141

ilham 92,119

imama 180

irada 198, 204

irsada 144, 198

islah 115, 168, 196
istiara 151

istigaba 172

istinbat 69, 83, 201, 206, 232, 237, 286
itigad 131, 153, 286
ittiba‘225

331

© Nomos Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.



https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-7560-2347-9

Register der arabischen Begriffe

K

kaba 66,195, 282
kaba'ir 234

kﬁﬁr 71,72,252

kalam 33,137,300
kamala 82,196, 260
karama 82, 196, 252
kaukab 174

kitaba 96, 153, 185, 297

L

ladda 258

latif 184

lauh 117,119

lisan 206

luga 50, 135, 137, 148, 150
luyiina 231, 236

M

madhab 65

madrasa 130, 142, 170
ma'na 150, 151

mantiq 120, 134, 135, 141, 143, 151, 179
magqasid 65

ma'rifa 127,134,152
marif183, 225, 233
masgid 282

mashud 119

maslaha 130, 277
masiliya 204, 209
matal 215

matani 89, 215, 294, 296, 302
milla 173,177

minhag 129

misas 297

mu'allim 92, 113
mugadala 175, 286, 289
muhtasar 65

murafaqa 144

mushaf 96, 119, 296, 297
muslima 51

mutaallim 92, 113
mutasabih 294, 298

N

nafs al- 136,178, 220
nasiha 236, 286
nasiya 115

nasl 130

nas’ 217

nazara 71, 112

332

niya 196, 205

Q

qalam 92, 96, 114
qalb 140, 191, 206
qaraa 89

qaruna 89

qasas 208, 215, 294, 302
qaul 96,196

qibla 195

qgirtas 90, 116

qiyas 131, 153, 276
qudra 204, 257
quniit 81

quwa 205, 236, 286

R

rafa‘a 114

razana 236
raall2, 206
rat249,277

ria 70,214

rithi 111, 121, 152, 211
ruhsa 249

ruqiya 213
ruwaybida 64, 261
ruya 44,119, 294

S

Sa‘ara 112

Sabab 217

sabil 177,183, 195

sabr 104, 185, 231, 233
sadagqa 51

Sahada 51,75, 76, 119, 166
sahwa 32

5a7196, 286, 288

sald 51,185, 190

salafiya 53

salam 51, 111

salik 131

Sarta 50, 130, 132, 225, 249, 260, 302
saut 119, 191

sawwara 151

Saytan 252

sibga 213

sifat 134

sihr 213

sira 50, 129,177, 272, 302
sirat 177

Sirk 181

siyam 51

© Nomos Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.



https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-7560-2347-9

Register der arabischen Begriffe

suffa 102

suhuf 96,101, 297
Sukr 72,180

sulta 206, 257
Siira 34, 232,236

T

ta'a 180, 183, 225, 233
ta‘allum 144,157

tablig 206

tadabbur 133, 289
tadamun 236, 286, 290
tadkir 152

tadris 126, 144

tafahum 142, 236, 290
tafsil 50,172, 301

tafsir 50, 118, 172, 300, 301
tagil 96

tagiit 180, 252

tahara 213

tahkim 185

tahrif 90

takmil 126, 222, 273
takrir 153

talim 92, 95, 126, 136, 144, 152, 157, 237
talqin 144,152

tamass 174, 213

tama“un 98

taqdir 78,134,150

taqlid 86, 142, 225, 249
taqrir 152

taqwa 44, 81, 231, 236
tarbiya 33, 50, 81, 110, 144, 290
tarih 50

tartil 95

tasamuh 52, 231, 236, 286, 290
tasawin 202, 237, 286, 287
tasawuf 50,77

tasbih 207

tasdiq 151,153

tauba 132, 253

tauhid 166

tawakkul 44, 207, 208, 236

tawid 144

tazkt'ya 95,127, 144, 160, 178, 180, 196, 232,
237,272,286, 287

ta'dib 144, 236

tawil 50,172, 301

tugyan 180

U

ummiy 93, 94
urf277

w

wagada 165, 287
wahdat 165, 175,197
wahi 119, 296

wasat 249

wilaya 112

wudu 213, 297

Y

yad 206, 210
Yaqin 44,126, 135, 151, 153, 180, 203, 207,
208

V4

zahir 86, 117

zaka 51, 190, 287
zann 135, 168, 286
zaug 197

zuhd 249

zulm 180

333

© Nomos Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.



	BUC_Behr_2347-9
	Leseprobe_9783756023479
	Vorwort
	1. Eröffnung
	1.1 Islam im Plural
	1.2 Islam und säkulare Ordnung
	1.3 Gesellschaft und Kultivierung
	1.4 Vertrauen und Progression
	1.5 Muslimisches Erinnern
	1.6 Islam und Schule
	1.7 Fremdreligion und Grundgesetz
	1.8 Laien, Profis und Virtuosen
	1.9 Etablierung und Islamisierung
	1.10 Der Islamische Religionsunterricht
	1.11 Akademisierung
	1.12 Islamische Religionspädagogik und Lebensweltbezug
	1.13 Islamische Religionspädagogik und Emanzipation

	2. Schlüsselbegriffe
	2.1 Islam
	2.2 Religion
	2.3 Glaube und Bekenntnis

	3. Die Entdeckung des Wissens
	3.1 Der Koran als Achse
	3.2 Muhammad der Lehrer
	3.3 Ḥafṣa die Lehrerin

	4. Die philosophische Wissensordnung
	4.1 Der Beginn des pädagogischen Denkens
	4.2 Von der Natur des Wissens

	5. Die pädagogische Wissensordnung
	5.1 Grundzüge
	5.2 Der Beginn des curricularen Bildungsdenkens
	5.3 Die Anfänge von Methodologie und Professionalisierung
	5.4 Erziehung, Unterricht und thematische Progression

	6. Der Islam als Bildungslehre
	6.1 Anmerkung zu Bildungslehren
	6.2 Das Gottesbild des Korans
	6.2.1 Gott der Eine
	6.2.2 Gott der Hohe
	6.2.3 Gott der Nahe

	6.3 Ibrāhīm der Wanderer
	6.4 Luqmān der Meisterlehrer
	6.5 Ǧibrīl der Prüfer
	6.5.1 Die Eröffnung
	6.5.2 Die Frage nach dem Glauben
	6.5.3 Die Frage nach der Religion
	6.5.4 Die Frage nach der Haltung
	6.5.5 Die Frage nach der Stunde
	6.5.6 Der Schluss

	6.6 Freiheit als Bezugsnorm der islamischen Bildungslehre

	7. Lebensweltliche Rahmungen
	7.1 Begriffliche Einordnungen
	7.2 Religiosität
	7.3 Leiblichkeit
	7.4 Jugend
	7.5 Religiosität und Demokratie
	7.5.1 Vom Menschen auf den Menschen hin
	7.5.2 Zugewandtheit und Augenhöhe
	7.5.3 Der gute Zusammenhalt
	7.5.4 Die Umsicht
	7.5.5 Die Versachlichung
	7.5.6 Haltung und Führung
	7.5.7 Hinsehen und Beistehen
	7.5.8 Verschwiegenheit, Zuspruch und kritische Distanz
	7.5.9 Islamische Tugenden
	7.5.10 Konfliktlösungsbereitschaft

	7.6 Islamizität und Intersektionalität
	7.7 Geschulte Islamizität (islamicity literacy)
	7.8 Verletzung und Neurotisierung
	7.8.1 Feindseligkeitserfahrung und Stresserleben
	7.8.2 Devianz
	7.8.3 Dominante Konditionierung


	8. Handlungsfelder und Professionalisierung
	8.1 Professionalisierung
	8.2 Der Islamische Religionsunterricht
	8.2.1 Die curriculare Grundlegung
	8.2.2 Die Kompetenzorientierung
	8.2.3 Inhaltsdimensionen des Islamischen Religionsunterrichts

	8.3 Die Moschee
	8.3.1 Bindungsfähigkeit
	8.3.2 Gehfähigkeit
	8.3.3 Standpunktfähigkeit
	8.3.4 Diskursfähigkeit
	8.3.5 Partizipationsfähigkeit

	8.4 Daʿwa als pädagogische Idee

	9. Textualität und pädagogische Schrifthermeneutik
	9.1 Die Typisierung des Korans
	9.2 Die Narrativität des Korans
	9.3 Die Materialität des Korans
	9.4 Die Schriftsinne des Korans

	Literaturverzeichnis
	
	




